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A. Einführung

Der Strafgrund des Versuchs liegt nach h. M. in der Erschütterung des Rechtsfriedens in der Allgemeinheit, die der Täter durch die Betätigung seines rechtsfeindlichen Willens hervorruft. 

Die Prüfung eines Versuchsdeliktes ist immer dann vorzunehmen, wenn es nicht zur Vollendung des vom Täter anvisierten Straftatbestandes gekommen (→Nichtvollendung) und der Versuch des entsprechenden Deliktes strafbar ist (→Strafbarkeit des Versuchs). Auch im Rahmen einer Versuchsprüfung ist auf subjektive und objektive Strafbarkeitsvoraussetzungen einzugehen. Da beim Versuchsdelikt jedoch typischerweise ein „Mangel“ im objektiven Bereich besteht, kommt den subjektiven Merkmalen größeres Gewicht zu. Subjektiv ist zunächst erforderlich, dass der Täter dazu entschlossen war, einen bestimmten Straftatbestand zu verwirklichen (→Tatentschluss). Darüber hinaus muss er objektiv eine Ausführungshandlung vorgenommen haben, die nach seiner Vorstellung von der Tat unmittelbar in die Tatbestandsverwirklichung einmünden soll (→unmittelbares Ansetzen). Während die Feststellung von Rechtswidrigkeit und Schuld weitgehend nach den üblichen Regeln erfolgt, besteht beim Versuch zuletzt die Besonderheit, dass ein besonderer Strafaufhebungsgrund existiert. Hiernach wird der Täter nicht bestraft, wenn er freiwillig von der Tat zurücktritt (→Rücktritt). 

B. Obersatz

Welche §§ bei der Prüfung eines Versuchsdeliktes im Obersatz zu zitieren sind, wird unterschiedlich beurteilt. Insbesondere ist fraglich, ob § 12 StGB zitiert werden sollte. Es stellt jedenfalls keinen „Fehler“ dar, auf eine Zitierung von § 12 StGB zu verzichten und nur die §§ 22, 23 I StGB zu dem jeweiligen Delikt zu zitieren. Beispiel: „A könnte sich wegen eines versuchten Totschlags nach §§ 212 I, 22, 23 I StGB strafbar gemacht haben, indem er auf den B schoss.“

C. Prüfungsschema (grob)

I. 
Nichtvollendung

II. 
Strafbarkeit des Versuchs

III. 
Tatentschluss

1. Vorsatz

2. (Ggf.) Unbedingter Handlungswille

3. (Ggf.) Besondere subjektive Unrechtselemente

IV. 
Unmittelbares Ansetzen

V. 
Rechtswidrigkeit

VI. 
Schuld

VII. 
Rücktritt 

1. Rücktritt noch möglich (d.h. Versuch nicht fehlgeschlagen)

2. Rücktrittsleistung (je nach Konstellation)

3. Freiwilligkeit 
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